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Vierteljährlicher Abonnements Preis Jnſerate für den Courier werden an40

genommen Jn Leipzig in derrn S. C C O n t 1 C t Buchhandlung von H. Kirchner,
3 g O Univerfſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.Poſt Anſtalten überall nur:

1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite-

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonntag den 10. September 1848.
nen

Hierzu eine Beilage.

Bekanntmachung.Am 16. Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr, werden im großen
Konferenz Saale des Seehandlungs Gebäudes unter Zuziehung von
zwei Notarien und zwei vereideten Protokollführern, planmäßig 108
Serieni, enthaltend die Nummern der am 15. Januar 1849 zur Ab-
löſung kommenden 10,800 Seehandlungs Prämienſcheine gezogen und
demnächſt durch die hiefigen öffentlichen Blätter bekannt gemacht wer-
den, wovon wir das betheiligte Publikum hiermit in Kenntniß ſetzen.

Berlin den 22. Auguſt 1848.
General Direction der Seehandlungs Sozietät.

(gez.) Bloch. Wentzel.

Deritſehland.
Beéerlin, d. 9. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:

Den bisherigen Kammergerichts- Rath Sethe zum erſten
Staats- Anwalt bei dem Kammergericht und dem Kriminal-
gericht in Berlin zu ernennen.

Die an Preußen unterm 7. und Herrn von Gagern un-
term 9. Auguſt von Seiten der deutſchen Centralgewalt er
theilten Vollmachten zum Abſchluſſe der betreffenden Conven-
tion lauten:

I. Nachdem unter den obwaltenden beſonderen Verhaltniſſen
die Königl. preußiſche Regierung von mir ermachtigt worden iſt, im
Namen der GEentralgewalt über Deutſchland die Unterhandlungen
wegen eines Waffenſtillſtandes mit Dänemark auf den Grund des
Entwurfs von Bellevue vom 29. Juli unter den folgenden zuſaätz
lichen Bedingungen 1) daß die zur Bildung einer neuen gemeinſa-men Regierung für die Herzogthümer Holſtein und Schleswig zu

wahlenden Perſonen noch vor dem Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes
ausdrücklich und namentlich unter den kontrahirenden Theilen, in ſol
cher Art vereinbart werden daß hierdurch der Beſtand und die gedeih-
liche Wirkſamkeit der neuen Regierung verburgt erſcheinen 2) daß
unter den im Art. 7. erwahnten, in den Herzogthumern beſtehenden
Geſetzen und Verordnungen ausdrucklich alle bis zum Abſchluſſe des
Waffenſtillſtandes daſelbſt erlaſſenen, mit einbegriffen ſeien 3) daß
die nach Art. 8. in den Herzogthumern Holſtein und Schleswig zu-
rückbleibenden Truppen ſammtlich unter den Befehlen des deutſchen
Ober Befehlshabers bleiben zum Anſchluß zu bringen, habe ich
auf den Rath meines Reichs Miniſteriums beſchloſſen, den Unter
Staatsſekretär der auswaärtigen Angelegenheiten Freiherrn Maxi-
milian von Gagern, nach Berlin und in die Herzogthümer Holſtein
und Schleswig mit beſonderen Auftragen zu entſenden, welche in
folgenden Punkten beſtehen: 1) Derſelbe wird ſich in Berlin mit
der königl. preußiſchen Regierung über die genauere Feſtſtellung

und Ausfuührung der Bedingungen des Waffenſtillſtandes insbeſon
dere über die nach Art. 7. des Entwurfs von Bellevue zu vereinba
renden Mitglieder einer neuen, beiden Herzogthuumern gemeinſamen
Regierung verſtandigen, und desfalls beſondere Eröffnungen machen,
welche zugleich die Präliminarien zu einem Friedensſchluſſe zu er
leichtern geneigt ſind. 2) Er wird ſich ſodann nach den Herzogthümern begeben und daſelbſt ſich mit der gegenwartigen pröviſerſa en

Regierung ſowohl, als mit dem von der königlichen preußiſchen
Regierung zur Abſchließung des Waffenſtillſtandes beauftragten Be
vollmachtigten ins Einvernehmen ſetzen, insbeſondere wegen der Wahl
oder Zulaſſung der Perſonen, welche nach Artikel 7. des mehrgedach
ten Entwurfes die neue, beiden Herzogthümern gemeinſame proviſo
riſche Regierung bilden ſollen. 3) Eventuell wird derſelbe die Pra
liminarien zu einem Friedensſchluſſe mit Dänemark auf den Grund
einer beſonderen ihm nachzuſendenden Jnſtruktion einleiten. 4) Er-
forderlichenfalls die an die königlich daniſche Regierung gerichtete
Anzeige von der in dem Central-Organe Deutſchlands gegenüber dem
Auslande eingetretenen Veränderung bewerkſtelligen. Zu dieſem Ende
habe ich dem Unter Staatsſekretair von Gagern gegenwärtige Voll
macht ausſtellen und urkundlich deſſen mit meinem Jnſiegel beſtati-
gen laſſen. Frankfurt am Main, den 9. Auguſt 1848. Der deutſche
Reichsverweſer: (I.. S.), gez. Erzherzog Johann.

II. Nachdem der koööniglich preußiſche Bevollmachtigte, Staats
Miniſter Camphauſen, den Stand der Verhandlungen uber einen
Waffenſtillſtand zwiſchen den deutſchen und daniſchen Streitkraften,
insbeſondere aber die Gründe auseinandergeſetzt hat, welche es wun
ſchenswerth machen, daß die von der königl. preuß. Regierung bisher
im Namen Deutſchlands geführten Unterhandlungen von derſelben
nunmehr auch zu einem Abſchluß gebracht werden ſo habe ich auf
den Vortrag meines Reichs Miniſteriums beſchloſſen die königl.
preuß. Regierung andurch zur Abſchließung eines Waffenſtillſtandes
mit Dänemark im Namen der proviſoriſchen Centralgewalt ſin der
Weiſe zu ermachtigen, daß dabei der Entwurf, wie er in der Be
ſprechung auf Bellevue am 19. Juli aufgeſtellt worden iſt, unter
den nachſtehenden Modifikationen angenommen werde, welche als Er
laäuterungen innerhalb der Beſtimmungen gedachten Entwurfes fallen,
jedoch ausdrücklich zur Anerkennung daniſcherſeits gebracht werden
mußten 1) Daß die zur Bildung einer neuen gemeinſamen Regie
rung für die Herzogthümer Holſtein und Schleswig zu waählenden
Perſonen noch vor dem Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes ausdrücklich
und namentlich unter den kontrahirenden Theilen in ſolcher Art ver
einbart werden, daß hierdurch der Beſtand und die gedeihliche Wirk
ſamkeit der neuen Regierung verbürgt erſcheinen. 2) Daß unter den
im Artikel 7. erwahnten, in den Herzogthumern „beſtehenden Ge
ſetzen und Verordnungen ausdrücklich alle bis zum Abſchluſſe des
Waffenſtillſtandes daſelbſt erlaſſenen mit einbegriffen ſeien. 3) Daß
die nach Artikel 8. in den Herzogthumern volſtein und Schles-
wig zurückbleibenden Truppen ſämmtlich unter den Befehlen des



Wir bitten hiernach Eine Hohe Verſammlung, bei Berathung deswieder erheben. Geſetzes unſere Vorſchläge und Bitten in geneigte Erwägung zu ziehen der

deutſchen Ober Befehlshabers bleiben. Unter vorſtehenden Bedin x hiergegen gewiß auch keinerlei Reklamationen erhoben werden ſofern
gungen habe ich gegenwärtige Vollmacht für die königlich preußi nur ſogleich ausgeſprochen wird, daß der gewählte Maßſtab bei künftiger
ſche Regierung ausſtellen und urkundlich deſſen mit meinem Jnſiegel Erhebung einer Einkommenſteuer in keiner Art maßgebend ſein ſolle. Olt
beſtätigen laſſen. Frankfurt, den 7. Auguſt 1848. Johann. Einen Hauptvortheil der Kontingentirung ſuchen wir auch darin, ner,

Berlin, d. 9. Sept. Der heutige „StaatsAnzeiger daß die Gewißheit, welche ſie dem Einzelnen gewährt: tro
t in ſeinem Boörſenbericht vom S. d. Sämmtliche Eiſen „jes werden die über die geſetzliche Verpflichtung hinaus gezahlten Bei herſagt in ſein J z lge der Miniſter träge den Einwohnern des Orts oder des Kreiſes zu Gute kommen“, ebahn und Staats- Effekten ſind heute in Fo ge der iniſter gewiß Viele disponiren wird, ſo viel zur Anleihe zu zahlen als ſie ir ruh

Kriſis bedeutend gewichen und konnten ſich auch wegen der gend disponibel machen können, um dadurch ihren Nachbarn Nutzen beſt

Unſicherheit des weiteren Verlaufs der Angelegenheiten nicht zu ſchaffen. e.
Jn zweien zu Beiderſee und Giebichenſtein 3 und derſelben wo möglich zu entſprechen.

15. und 16. v. M. abgehaltenen Verſammlungen iſt nach- Schließlich haben wir das Vertrauen zu Einer Hohen Verſammlung,u g fande Eingabe an die Nationalverſammlung beſchloſſen Hoch dieſelbe werde vor Bewilligung der Zwangsanleihe ſich den genauenl r r als 100 Einſaſſen des Saalkreiſes unter Nachweis der Nothwendigkeit dieſer Maßregeln führen laſſen, auch dafir Sp
un von m den ſorgen, daß die von der Regierung gegebenen Unterlagen für das Be Heſchrieben und abgeſandt worden: rig ein Geſetze dürfniß der Anleihe veröffentlicht werden damit jeder Staatsbürger weiß, 1 bur

Einer Hohen National Verſammlung liegt gegenwärtig ein E eſetz wofür er das Geld giebt. zu
entwurf wegen Ausſchreibung einer Zwangsanleihe für den Fall rn SchleswigHolſein, d. 3. Sept. Nach Er S

t durch freiwillige Beiträge die 15 Millionen nicht zu ge Sch eswig450 ſtein, d. 5. Sept. Nach Eroöffnung
ſein ſollten welche zur Deckung des San er unven h 5 hder der Zten (11ten) Sitzung der ſchleswig-holſteiniſchen Landes- vor

Die unterzeichneten Einſaſſen des Saalkren dere verſammlung wurde die Eingabe an die deutſche Reichsver- weſelben in Beziehung auf dieſes Geſet zwei Wünſche vorzurragen Deren ſammlung und den Reichsverweſer verleſen, worin die Grunde
Gewährung geeignet ſein möchte, wo nicht die zwangsweiſe Erhebung n ung ſen,
eines Theils der Anleihe ganz zu verhindern ſo doch dem größten Theile angeführt waren, aus welchen man dieſelben erſuchte, den 1 hetder Monarchie ſolche zu erſparen oder doch auf ein Minimum zu re Waffenſtillſtand nicht zu genehmigen. Allerdings wünſchte i

duciren. ie L a ie das L ffenſti9 1) Vielen, die gern freiwillige Beiträge nach Kräften geben würden, die Landes Berſammlung w aus Land den Waffenſtillſtand, Fi
n iſt dies im Augenblick unmöglich weil jetzt alle Einnahmen ſchlecht ein allein er enthält ſolche Bedingungen, die ihn unmöglich ma lur

gehen und jede ausſtehende Forderung ſchwer zu erheben iſt, namentlich chen. Der Berichterſtatter, Profeſſor Olshauſen, verlas den Ri
auch weil der Landmann e derr noch nicht hat, auch Bericht. Es wurden von mehreren Seiten Emendationen in an

h vor Ablauf des Jahres ſchwerlich viel davon verwerthen durfte Vorſchlag gebracht. Eine genauere vielſeitige Erörterung er rir4 Wir bitten deshalb die Einzahlung freiwilliger Beiträge bis zum u ſ 3 tik w der Co dent d g E d Abſicht rir
Schluſſe des Jahres nachzulaſſen, allenfalls unter der Bedingung daß ſuhr der Artikel 6. venlion, der keine andere fo
die Einzahler vor Ablauf des September der Behörde diejenige Summe hat, als das ſchleswig-holſteiniſche Heer durch Trennung auf- be
namhaft machen welche ſie zahlen wollen, und ſich ausdrücklich verpflich zulöſen Schleswig zu entlaſten, dadurch Holſtein zu entfrem zie

n ten, noch vor dem Schluſſe des Jahres Zahlung zu leiſten den, um es fur Dänemark geneigter zu machen. Hierauf ſes
2) Damit für d e arnn, We Weihe ehe n v machten die Abgeordneten Falk, Asmuſſen, Steindorff, Dr. ge

zu beſchaſſe elche fr u e S wer hwen Mochter de Feſtſtellung der Beiträge der Einzelnen leichter zu Müller aufmerkſam. Auch über die Unmoöglichkeit, daß ein Ei
bewirken ſei, bitten wir, daß von der Jndividual Repariition, wie ſol Mann, wie Carl v. Moltke, hier die Leitung der öffentlichen do

J che das Geſetz vorſchreibt, Abſtand genommen werde dergeſtalt, daß eine Geſchäfte übernehmen könne, ward aufmerkſam gemacht, in- nie
Repartition der aufzubringenden Beiträge auf die Kreiſe und die zuee dem es eine Uebertretung der Waffenſtillſtands Bedingungen te:
nem Kreiſe gehörigen größeren Städte ſtattfindet, und dieſen überlaſſen S cwird, dasjenige, was etwa nicht freiwillig eingegangen ſein möchte, un- ſei, daß dieſer Mann ernannt worden ſei, da es ein notori- ſer
ter ſich aufzubringen. ſches Faktum ſei, daß er das Vertrauen des Landes allganzWeiß jeder Kreis was er zu zahlen hat, ſo wird es deſſen Einſaſ nicht beſitze. Darauf wies Graf ReventlowJersbeck und df
ſen ſehr leicht ſein, durch geeignete Anregung, nd, wenn Lies wicht Advokat Mathieſen hin. Nachdem das Comité die Reviſions- de

h hilft, durch gerechte Repartition das Nöthige zu beſchaffen. Die durch D. rnoxt hatt de d idirtedas Vertrauen der Einſaſſen zu beſtellenden Kommiſſionen werden in Bemerkungen benutzt )alle, wurde der revidirte Entwurf nach da
dieſem Falle bei Einſchätzung derſelben auf keinen Widerſtand ſtoßen, eingetretener Pauſe verleſen und die Eingabe von 99 gegen
während in dem Falle, wo das Kontingent da dere re Den ein Mitglied genehmigt. Die beiden Eingaben gehen morgen la

e e e e ehe e e getan a. An feſt derc J 7 5ſchätzen wodurch dieſe Männer in eine höchſt peinliche und unangenehme Verfaſſungs Entwurf r Berarhung. le
Lage gerathen. t herd meige Modus NRendsburg, d. 6. Septbr. Der General v. Below ſtDie Kontingentirung der Anleihe iſt überdies der einzige Fodus, iſt am Montage in Kiel geweſen. Ueber den Zweck ſeiner fr
durch welchen die Staats Regierung in den Stand geſetzt wird, ge be r jedoch nichts in E bri nn nau gerade die 15,000,000 Thaler zu erhalten und nicht mehr, noch Anweſenheit haben wir jedoch nich in rfahrung bringen

weniger. können. Der Graf Carl v. Moitke und der Kammerherr uEs würde nämlich in dieſem Falle das Kontingent jedes Kreiſes zu Reedtz, welche unter ſicherem Geleite aus dem Lande geſchafft
nächſt feſtzuſtellen, und W n r daſes Ronnngein e worden ſind, werden bereits in Hamburg angekommen ſein. li
a h ler el e n den deſſen Kreiſen ſich herausſtellen dürfte, Der k. daniſche Haus Hofmeiſter v. Levetzow, welcher ſchon i
würde alsdann verhältnißmäßig von dem Kontingent der übrigen Kreiſe von dem Ploner Schloſſe Beſitz ergreifen wollte, ſitzt daſelbſt
abzuſetzen ſein aus welchen zu wenig eingekommen, und dieſe Letzteren gefangen. Auf ſeine Forderung, man moge ihm die Schluſſel fr
würden n das, was ſie noch zu zahlen haben möchten, leicht zu des Schloſſes übergeben iſt derſelbe von der dortigen Behor ti

ammen bringen. iFari-ſ Die Kontingentirung ſelbſt kann keine große Schwierigkeit haben, de gefragt worden, ob ihm das Mandat von der proviſori
denn da es ſich nicht darum handelt, einen Maßſtab feſtzuſtellen, nach ſchen Regierung ertheilt ſei, und ob er ſich alsdann legitimi-
welchem eine Einkommenſteuer zu erheben ſo iſt es in der That kein ren konne? Hr. v. Levetzow meinte jedoch, es ſei Waffenſtill
großes Unglück, wenn die Vertheilung auf die Kreiſe auch nicht ganz der and und die proviſoriſche Regierung nach der desfallſigen
wirklichen Präſtationsfähigkeit derſelben entſpricht. kti hob k im SFür das platte Land und die ileineren Städte würde der Maßſtab Convention ihrer Funktionen entho en, er komme im Namen t
angenommen werden können, welcher ſich aus der Berechnung ergiebt, Sr. k. daniſchen Majeſtät Die Behörde in Ploön kennt aber g
die der Herr Finanzminiſter dem Geſetzentwurfe beigelegt hat, und in keine andere rechtmaßige Landes-Regierung, als unſere jetzige d
den größeren Städten, welche der Klaſſenſteuer nicht unterworfen ſind, proviſoriſche Regierung, und ſah dieſelbe ſich veranlaßt, den
iſt denn doch überall wohl eine Einkommenſteuer eingeführt, welche einen dachten Herrn in Gewahrſam u nehmen
Anhalt gewährt um das Kontingent der Stadt feſtzuſtellen. Es werden gedachle ö
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Flensburg, d. 5. Septbr. Nachdem nun heute die
Oldenburger und Hanſeaten gegen Süden abmarſchirt, Ge-
neral Wrangel, ſowie circa 8000 Preußen hier bereits einge
troffen ſind, welche ebenfalls jenen morgen folgen werden,
herrſcht hier eine Stimmung, aus der nichts weniger als Be
ruhigung der Gemüther hervorgehen kann. Es werden ins-
beſondere in Flensburg Konflikte ausbrechen, ſchlimmer denn
je. Schon jetzt ſtellen Abgeordnete der Eiderdanen ſich wie
der ein.

Kiel d. 7. Sept. Geſtern Abend langten unſere Ge-
fangenen, wenigſtens theilweiſe, namentlich Studenten und
Turner, manche waren ſchon von Eckernförde aus in ihre
Heimath abgegangen und die Soldaten meiſtens nach Rends-
burg, hier endlich an. Ungeheurer Jubel begrüßte ihren Ein-
zug. Die Landesverſammlung wird wahrſcheinlich mit dem
Staatsgrundgeſetz morgen fertig ſein, ſo daß es alsdann ſofort
von der proviſoriſchen Regierung angenommen und publicirt
werden kann.

Frankfurt a. M., d. 7. Sept. 10 Uhr. Die
heutige 73. Sitzung der deutſchen Reichsverſammlung begann
mit der Mittheilung eines Schreibens des Miniſterpraſidenten,
Fürſten von Leiningen, worin derſelbe der Nationalverſamm-
lung den durch den Beſchluß vom 5. September veranlaßten
Rücktritt ſammtlicher Reichsminiſter und Unterſtaatsſecretaire
anzeigt, mit der weiteren Erklarung, daß das Reichsminiſte
rium bis zur Ernennung eines neuen Cabinettes die Geſchafte
fortführen, die Beſchluſſe der Verſammlung vom 5. Septem-
ber jedoch nicht vollziehen wurde. Schuler ſtellt in letzter Be
ziehung einen Antrag auf Notifikation des gefaßten Beſchluſ-
ſes durch die Miniſter, und daß letztere dafur verantwortlich
gemacht werden ſollten. Eiſenmann verlangt augenblickliche
Einſetzung eines neuen Miniſteriums zur Vollziehung Weſen-
donck iſt fur eine Vollziehungscommiſſion, wenn obige Antrage
nicht angenommen würden. R. Mohl, Dahlmann und Mit-
termaier bekämpfen dieſe Antraäge. Mittermaier ſpricht in die-
ſem Augenblick.

Wien, d. 5. Sept. (Bresl. Z.) Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, von Schwarzer, hat ſeinen Rücktritt aus
dem Miniſterium angekündigt. Herr von Doblhoff uüberlaßt
das Miniſterium des Jnnern dem bisherigen Juſtizminiſter
Bach, das Juſtizminiſterium iſt dem Praſidenten des Reichs
tags, Strobach, angetragen, von dieſem aber abgelehnt wor-
den. Doblhoff behält ein Miniſterium in den inneren Ange-
legenheiten des Kultus oder Unterrichts. Das Arbeitermini-
ſterium wurde dem Herrn Maier, Reichsdeputirten in Frank-
furt, angetragen. Die hier anweſenden ungariſchen Mi-
niſter, Bathyany, Eſterhazy und Deak, haben bisher mit
unſerem Miniſterium in der kroatiſchen Angelegenheit nichts
zu Stande gebracht. Man erwartet hier eine ganzliche Auf
löſung der ungariſchen Adminiſtration, noch ehe der Banus
in Eroatien vorrückt.

Wien, d. 5. Sept. Die Nachricht der Annahme der
franzoſiſch britiſchen Vermittelung in Jtalien hat ſich beſta

tigt. (Voſſ. Ztg.)Jtalien.
Aus Mailand vom 2. Sept. vernehmen wir: Vorige

Nacht ſind viele Truppen von hier abgegangen, man vermu-
thet gegen die piemonteſiſche Grenze zu. Bei aller Ruhe, die
gegenwärtig hier herrſcht, kommt es Einem doch vor, als ob
die Cigarrenzeit wieder im Anzuge waäre, und wenn da nicht
Abhülfe geſchafft werden kann, ſo gehen wir einer traurigen
Zukunft entgegen. Das Standrecht wird ſtreng gehandhabt.

n

Vor einigen Tagen iſt ein mit Waffen Ergriffener erſchoſſen
worden. Am 6. Sept. ſoll eine Zuſammenkunft aller
öſterreichiſchen Obergenerale in Verona ſtattfinden.
Durch Verfügung des F.M. Radetzky vom 1. Sept. wird an
die Stelle des Furſten v. Schwarzenberg, der eine andere
Miſſion erhalten hat, der F.M.-L. Frhr. v. Wimpffen zum
Militaärgouverneur von Mailand ernannt.

Ein Schreiben des neuen Miniſters zu Turin, Alfieri,
an den Praſidenten der frühern lombardiſchen Conſulta, Gra-
fen Caſati, fordert jene Conſulta auf, ihren Sitz in Turin
aufzuſchlagen, indem Sardinien nicht willens ſei, auf die
Lombardei zu verzichten. Der Waffenſtillſtand mit Radetzky
werde nicht als Grundlage eines Friedensſchluſſes betrachtet.

Frankreich.
Paris, d. 4. Sept. Man ſpricht von großer Uneinig-
keit unter den Miniſtern. Die einen wollen warten, bis ſich
Karl Albert und Radetzky uüberworfen, die andern wollen ins
Feld rücken, ſobald Oeſterreich die Mediation definitiv ausge
ſchlagen habe. Ein anderer Punkt zu Mißhelligkeit beſtehe in
der Frage: wer die Armee befehligen ſolle. Mehrere Stim-
men haben ſchuchtern den Marſchall Bugeaud genannt. Die-
ſer Vorſchlag iſt aber nicht gut aufgenommen worden. Uebri-
gens weht der Wind, nach den neueſten Berichten aus Nizza,
in dem ganzen Oberitalien republikaniſch. Jn Turin
wachſt nach unverbürgten Geruchten die republikaniſche Partei
mit jedem Tage, Livorno iſt in den Handen der Republikaner
und in Genua predigt man offen den Anſchluß an die fran-
zöſiſche Republik. Die „Democratie pacifique“ erlaßt eine
lange Proclamation an das deutſche Volk. Nachdem ſie der
ſocialiſtiſchen Partei das Vorrecht vindicirt hat, ſchon ſeit 1837
die innige Verbrüderung des deutſchen und franzoſiſchen Volks
gepredigt zu haben, weil nur dieſe beiden Völker die Frei-
heit mit gleichem Enthuſiasmus lieben rath ſie den Deut-
ſchen ihre Freiheit und nationale Große nicht durch Unter-
jochung der Jtaliener und Daänen zu erſtreben c. c. Die
Jtaliener in Paris haben gegen jede Verſchmelzung der Lom-
bardei mit Sardinien eine foörmliche Proteſtation gerichtet, die
vom 2. Sept. 1848 datirt iſt.
Der „National das Hauptorgan der gegenwartigen
franzöſiſchen Regierung, ſagt: Wir erfahren mit lebhafter
Befriedigung, daß der Waffenſtillſtand mit Preußen und Da
nemark beſtimmt abgeſchloſſen iſt. Die Dauer deſſelben ſoll
ſieben Monate betragen das heißt, daß derſelbe bis zum 1.
April wahren wird. Dies iſt ubrigens der Punkt, uber wel
chen man die meiſte Mühe hatte, ſich zu verſtändigen. Jndem
wir dieſe Thatſache kund machen, welche uns geſtattet, einen
günſtigen Ausgang dieſes beklagenswerthen ſchleswiger Krieges
zu hoffen, konnen wir, ohne Furcht Lügen geſtraft zu werden,
darthun, daß die von der franzöſiſchen Regierung veroffent-
lichte Note über die ſchleswig- holſtein'ſche Frage und die Be
ſtimmtheit ihres Verhaltens nicht wenig dazu beigetragen ha-
ben, den Widerſtand zu uüberwinden, welcher ſich ander-
warts als in Berlin dieſem glücklichen Reſultate widerſetzte.“

Paris, d. 5. Sept. Mehrere Repraſentanten, die
Cavaignac's Anſichten über die jetzige Lage der italieniſchen
Frage zu kennen behaupteten ſagten geſtern, daß die Un-
ter handlungen Frankreichs und Englands mit Oeſterreich
wahrſcheinlich zu einem glucklichen Ergebniſſe fuhren wur
den, daß ſie ſeit der ungunſtigen Antwort, welche die fran-
zöſiſche Regierung empfangen habe, wieder aufgenommen
worden ſeien und daß die Abſichten Oeſterreichs, ſo wie
jene von Frankreich und England, durchaus friedlich wä



ren. Der „Moniteur“ veröffentlicht ein Decret Cavai-
gnac's fur die definitive Organiſation der Mobilgarde. Sie
ſoll aus 25 Bataillonen von je 650 Mann beſtehen; unter
16 und uüber 30 Jahre wird (gediente Soldaten ausge-
nommen, welche bis zu 35 Jahr aufgenommen werden)
Niemand zugelaſſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Sept. Die diesjährige Parlaments-

ſeſſion wurde nachdem beide Häuſer im weiteren Verlaufe
ihrer geſtrigen Sitzung ihre Geſchäfte beendigt hatten heute
von der Königin im Oberhauſe, wo ſie mit dem üblichen
Ceremoniel empfangen ward, durch eine Thronrede geſchloſ-
ſen, an deren Schluſſe es heißt:

Jch habe in förmlicher Weiſe meine diplomatiſchen Beziehungen zu
Frankreich erneuert. Das gute Einvernehmen zwiſchen den zwei Ländern
hat ohne die mindeſte Unterbrechung fortbeſtanden. Ereigniſſe von tiefer
Bedeutung haben die innere Ruhe vieler Staaten von Europa, ſowohl
im Norden als im Süden, geſtört. Dieſe Ereigniſſe haben zu Feind-
ſeligkeiten zwiſchen Nachbarländern geführt. Jch biete im Gemeinſam
mit anderen befreundeten Mächten meine Dienſtwilligkeit auf, um dieſe
Differenzen zu einer freundſchaftlichen Erledigung zu bringen und ich ver
traue, daß unſere Bemühungen erfolgreich ſein werden. Mit Freuden
denke ich daß ein zunehmendes Gefühl von dem Werthe des Friedens
zu der Hoffnung ermuthigt, daß die Nationen von Europa ſeine Seg-
nungen zu genießen fortfahren werden. Jnmitten dieſer Erſchütterun
gen wurde mir die Befriedigung, daß ich im Stande war, den Frieden
für meine eigenen Staaten zu bewahren und unſere heimiſche Ruhe auf-
recht zu halten. Die Kraft unſerer Inſtitutionen iſt geprüft und nicht
als mangelhaft befunden worden. Jch habe getrachtet, das meiner Ob-
hut anvertraute Volk in dem Genuſſe jener gemäßigten Freiheit zu be
wahren welche es ſo gerecht werthſchätzt. Mein Volk ſeinerſeits em
pfindet zu ſehr die Vortheile von Ordnung und Sicherheit, um den An-
ſtiftern von Plünderung und Verwirrung irgend eine Ausſicht auf Er
folg ihrer verruchten Pläne zu laſſen. Jch erkenne mit dankbaren Ge-
fühlen die vielen Beweiſe von Ergebenheit und Anhänglichkeit, die ich
von allen Claſſen meines Volks empfangen habe. Es iſt meine ernſt-
liche Hoffnung daß durch Hegung von Achtung vor dem Geſetze und
von Gehorſam gegen die Vorſchriften der Religion die Freiheiten die-
ſes Volkes durch die Segnung des allmächtigen Gottes immer fortbe
ſtehen werden.

Die Königin, welche geſtern mit ihrem Gemahle und
dem Hofe von Osborne im Buckinghampalaſte anlangte,
wo ſie von Ludwig Philipp und ſeiner Familie beſucht
wurde, geht noch heute Nachmittags nach Woolwich ab,
um ſich nach Schottland einzuſchiffen. An der Vorſe
verhinderten heute neue bedenkliche Geruchte bezuglich des
wahrſcheinlichen Ausganges der italieniſchen Frage ein Hoöher-
gehen der Courſe. Von Kaufleuten, die aus New
Hork angelangt ſind, erfährt man, daß wir faſt gewiß
darauf rechnen können, aus Nordamerika jede beliebige
Maſſe Brodfrucht zu niedrigen Preiſen zu erhalten.

Vermiſchtes.
Jn Magdeburg ſind, nachdem am 23. Aug. von

drei aus Stettin angelangten Soldaten zwei ſofort und Tags
darauf der dritte an der Cholera geſtorben, bis 8. Septbr.
nach der Magdeburger Zeitung 104 Erkrankungen und 46
Todesfälle an der Cholera vorgekommen.

Frankfurt a. M., d. 6. Sept. Abends. Ein dem
engliſchen Parlamente unterbreitetes ſtatiſtiſches Verzeichniß
giebt die Anzahl der binnen Jahresfriſt unterſtützten Durfti-
gen in folgender Weiſe an: England 1,721,350. Arme, Jr-
land 333,019 Arme und Schottland 146,570 Arme, ſo daß
die ganze Anzahl fur das Königreich England auf 2,200,739
Arme, alſo auf ein Sechstel der Bevolkerung ſich belauft.

Conſtitutioneller Club.
(Verfaſſungs Verein.)

(Sitzung vom 7. September.)
Dr. Wolf, der in Abweſenheit des Ordners den Vorſitz über

nimmt, theilt ein Schreiben des vaterländiſchen Vereines zu

Braunſchweig mit, in welchem um Mittheilungen über die Ein
ine des Centralvereins für die Provinz Sachſen gebeten und zu
einer Verſammlung conſtitutioneller Vereine in Harzburg auf den
10. September eingeladen wird. Dr. Haſe theilt ferner ein Schrei
ben des vater ländiſchen Vereines zu Stuttgardt mit, mit
welchem eine Schrift: „über Achtung der Volksſouveränetät“ überſen-
det wird. Zwei Schreiben des Abgeordneten Dr. Niemeyer ſtellen
an den Club die Bitte um Mittheilung ſeiner Anſichten über die vor
gelegte Gemeindeordnung. Zur Begutachtung wird eine Commiſſion,
beſtehend aus den Herren Fritſch, Jacob, Fuhſe, Friedriſch
und Dr. Wolff, niedergeſetzt, deren Bericht nach Prof. Krahmers
Vorſchlage den Mitgliedern gedruckt mitgetheilt werden ſoll.

Or. Wolff begann dann einen Vortragl über die Stellung, die
ver Club den neueſten Ereigniſſen gegenüber einzunehmen habe. Es
ſcheine, als ob ſich jetzt die extremſten Gegenſätze in immer ſchrof
ferer Weiſe gegenüberſtellen ſollten. Während die reactionäre Partei
einen ſtarken Rückenhalt in Oeſterreich durch die Siege Radetzky's,
durch die Verwickelungen in Ungarn und durch die Slavenpartei er
halten habe ſei gleichfalls die anarchiſche Partei in einer Steigerung
begriffen. Die ſchwächſte Partei ſcheine daher im Augenblicke die der
Mitte, aber nur weil ſie der Rührigkeit entbehre, welche die Extreme
bewieſen und weil ſie zum Theil in ſich die Unklarheit berge. Wolle
daher nicht dieſe Partei zu einem Spielball für jene herabſinken, ſo
müſſe ſie in eigener und ſelbſtſchöpferiſcher Weiſe auftreten und mit
kräftigerer Hand die Linien vorzeichnen, welche die Geſchichte zu ge
hen habe, wenn nicht dem Terrorismus oder der Reaction die Ge
ſchicke des Vaterlandes anheim fallen ſollten. Prof. Ulrici giebt
zu dem Ende eine Analyſe des Begriffs der democratiſchen Monar
chie, namentlich im Gegenſatz des ariſtocratiſchen Conſtitutionalismus,
wie er bisher in Frankreich, England und den ſüddeutſchen Staaten
beſtanden habe, und der Grundſätze, welche die modernen Democra-
ten oder Republikaner aufſtellten. Die wahre Democratie müſſe ih
ren Schwerpunkt in dem echten Bürgerſtande ſuchen und von die
ſem Standpunkt aus ſei beſonders gegen die falſchen Democraten zu
kämpfen, um ſo mehr, als einmal eine Reaction, welche an eine
Rückführung der alten Zuſtände denke, wohl kaum exiſtire, jedenfalls
ihr Wirken nicht ſo gefahrvoll ſei, dann aber auch viele wahrhaft
Conſtitutionelle jetzt nur aus Ekel und Ueberdruß über die fortwäh
renden Unruhen ſich an die mehr nach Rechts ſich anbahnende Par
tei angeſchloſſen hätten. Zur Herbeiführung noch größerer Leben-
digkeit im Elub ſchlägt der Redner regelmäßige Berichte über den
Gang der Verhandlungen in der Nationalverſammlung zu Berlin
vor, an welche ſich von ſelbſt dann paſſende Anträge knüpfen würden.
Als einen ſolchen Antrag hebt der Redner gleich vor, daß man ſich
durch eine Zuſchrift für die Prinzipien des jetzt der Verſammlung
vorliegenden Tumultgeſetzes ausſprechen möge. Rach längerer De
batte zwiſchen Dr. Schadeberg, Prof. Krahmer, Juſtizcomm.
Fritſch und Gödecke, Dr. Naſemann und Wolff wird jedoch
beſchloſſen, dieſen Antrag einſtweilen bis zu den Verhandlungen der
Nationalverſammlungen auf ſich beruhen zu laſſen dagegen eine
Commiſſion niederzuſetzen, welche für die zu erſtattenden Berichte und
für Beſchaffung geeigneter Tagesfragen zu ſorgen habe. Mitglieder
derſelben ſind Dr. Schadeberg, Prof. Ulrici und Herr Hupe.
Zum Schluß giebt Herr Fuhſe einige Mittheilungen über ſeine Reiſe
in Süddeutſchland und namentlich über einen Beſuch im Volksverein zu
Stuttgardt. Nach Antrag des Herrn Fuhſe wird der Elub an die
ſen Verein eine ähnliche Zuſchrift, wie an den vaterländiſchen Ver

ein daſelbſt erlaſſen. Dr. Haſe.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 8. September.

Zf.Brief. Geld. Zf. Brief. Geld
St. SchuldSch. 3 731 Pomm. Pfndbr 3 90
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 90Scheine. chlefiſche do. 31 SKur u. Neum. do. Lit. B. ga
Schuldverſchr. 3 S rant. do. 31Berliner Stadt Pr. Bk.-A.Sch. 83Obligat. 31 SWſtpr. Pfandbr. 3 79 IFrdrchsd'or. 137 13

Großh. Poſ. do. 4 And. Goldm. àdo. do. 3 772 5 Thlr. 127 12Oſtpr. Pfandbr. 3 Disconto r 3i 4

h m a
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Eiſenbahn- Aetien.

Stemm-Actien. gf. 3f.wer 486 Prioritäta-do. Hamb. 4 65 B. Actien.
do. St.Star. 4 (87*/, bz. 87 B. Brl.Anhalt. 4 83 B.
do. Pots.M. 4 51 bz. 50 B. do. Hamb. 290 bz.
Mgd. Hlbſt. 4 101 v. do. Pots. M. 4 78 B.do. Leipz. 4 do. do. 5 87 bz. u B.
Halle Thür. 4 51 à 56 bz. Magd. Leipz.
Cölu Mind. 31/,74 bz. u. B. Halle Thür. a /282 bz. u. V.
do. Aachen 4 53 B. Cöln Mind. 90 B.
Bonn Cöln 4 Rh. v. St. gar. 3Düſſld. Elbf.. 4 do. 1. Prior. 4Steel.Vohw. 4 do. Stm.Pr. 4Nſchl. Märk. 31/,67 bz. u. G. 66/, B. Düſſd.- Elbf..
do. 3wgbhn.! Nſchl.-Märk. 4 81 B.Oſchl. Lit. A. 31 88 à 87 bz. do. do. 5 93 B.
do. Lit, B. 31 88 à 87 bz. do. III. Serie. 53 bz.
CoſelOderb 4 do. Zwgbhn. 4
Brsl.Freib. 4 do. do. 5Krak.-Oſchl. 4 Oberſchle f.Berg Märk. 4 Coſel-Oderb. 5Starg. Poſ. 4 65 B Steel. Sohw. 5 75 S.
Brieg Neiſſel 4 Brsl.-Freib. 4
Cuitt.-Bog. Aust. Stam.Brl. Anh. R. 4 83 B Actiten.MgdWittb. 4 Oresd.Görl.
Aach.Maſtr à Leipz. Dresd 4Th. Vb. h. 4 Chmn. Riſa.Ausl. Cuitthog- Sächſ. Bair. 4Ludw. Bexb. Kiel Altona n24 Fl. 4 Amſt. Rottrd. 4Peſth. 26 Fl. 4 Mecklenb. 4Fr.W.Ndb. 4 407/, à 39 bz. e

Leipzig, den 8. September.

Ange Staatspapiere. Ange-Staatspapiere. hoten. Geſucht Nteſen boten. Geſucht.

Königlich ſächſiſche K. pr. St. -Schuld-
Staats Papiere ſcheine à 31
à 39 im 14 F. in pr. Ct. pr. 100 Svon 1000 u. 500 75 K. k. öſterr. Metall.
kleinere S pr. 150 fl. Conv.à 4 do. v. 500 85' à 59/lauf. Zinſen SKönigl. ſächſ. Land à 490 103 im
rentenbriefe à 3/2 à 39 14 F. 2h im 11
von 1000 u. 500 791
kleinere Pr. Frsd'or à 5Act. d. eh. S.-Bair. idem auf 100 sE. Co. bis Mich. And. ausl. Louisd'or
1855 à 4 ſpät. à 5 nach gerin-à 3 von 100 74 germ Ausmünzfu-
Königl. pr. Steuer ße auf 100 12Kredit Kaſſenſch. Conv.Spec. u. Gld.
à 3 im 20fl. F. auf 100von 1000 u. 500 S idem 10 u. 20 Kr.
kleinere S auf 100 17Leipz. Stadt-Obli-

gationen à 3

im 14 F. ctien d. W. B. pr.von 1000 u. 500 89 St. à 103
kleinere r S Leipz. BankActienSächſ. erbl. Pfand à 250 pr. 100 148 Sbriefe à 31 9 Lpz.-Dresd. Eiſenvon 500 S J bahn Actien àvon 100 u. 25 100 pr. 100 93S. lauſitzer Pfand Sächſ. Schleſ. do.
briefe à 3 9 S pr. 100 74S. lauſitzer Pfand Chemnitz Riſaerbriefe à 3 S do. à 100 pr. 100 25Lpz.Orsd. Eiſenb. LöbauZittauer do.
P.-Obl. à 3 97 pr. 100 24Chemn.R. Eiſenb. Magdeb.-Leipz. do.
Anl. à 10 4 pr. 100 169

et

et

Beizen
Roggen

48
28

2

2

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 8. September. (Nach Wispeln.)

54 Gerſte
Hafer

22
15

Berlin den 8. September.
Weizen nach Qualität 60--64
Roggen loco 30--33

ſchwimmend 30
82pfd. pr. Sept. Oct. 29 f.
Oct. Nov. 30
pr. Frühjahr 321/,

Gerſte, große, loco 28
kleine 23 24

Hafer loco nach Qualität 16--17
Erhſen, Kochwaare 40

Futterwaare 37
Rapps 70
Winter-Rübſen 68
Rüböl loco 11

m n v n

V

Sept. Oct. 11
Oct. Nov. 11
Nov./ Dec. 11 11
Dec. Jan. 11 11 z
Jan. Febr. 11 14 F.

Leinöl loco 9 Lieferung W
Spiritus loco 20 ohne Faß,

Waſſerſtand der Saale bei

Sept. Oct. 18
Oct. Nov. 172 18

mit Faß 191 Br.

Halle

30
17

am 8. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 9. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Jm Kronprinzen

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. September 52 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom S. bis 9. September.

Hr. Reg. Rath Nottebohm a. Berlin.
Hrru. Kaut. Fuhrmann u. Kämmerer a. Bremen.

Hr. OAmtm. Wendenburg u. Hr. Oekon. WendenStadt Zürich
burg jun. a. Hadersleben.

Mühlhauſen.a.

Die

Hr. Banquier Blachſtein m. Gem.
Hr. Amtm. Buhlers a. Domersleben. Die

Hrrn. Kaug. Paſtor a. Crefeld, Gebr. Junkers a. Rheydt, Vie
ring a. Elberfeld, Lindenberg a. Erfurt, Anſchütz a. Benshauſen,
Rahlenbeck a. Leipzig, Schmidts a. Berlin, Meißner a. Barmen.

Goldnen Ring:
a. Berlin.
a Leipzig.

Engliſche

Hr. Stud. Hordorf u. Hr. Kaufm. Brackenburg
HOte Hera. Kaufl. Stübe a. Naumburg Baumann

a. Magdevurg, Cohn a. Mühlingen.
ling a. Wieſenthal.
Staud. med. Rammelt a. Gießen.

Goldnen Löwen: Mad Ringer a. Gräfenhainchen.

zig
r Hof: Die Hrru. Kaufi. Müller a. Leipzig, Steinthal

Hr. Oekon.-Commiſſ. Leis
Hr. Bau Jnſp. Krauſe a. Berlin.

r. Rent. v. Linden a. Töplitz.
Hr.

Hr. Fabrik.
Auerswald a. Offenbach. Hr. Kaufm. Nitſchmann a. Saalfeld.
Hr. Secr. Richter a. Naumburg.
Hr. Oekon. Fiſcher a. Gohlis. Hr. Jnſp. Zeiſing a. Dresden.

Stadt Hamburg:
a. Worbis, Kleiſt a. Magdeburg.
mar.
a. Pr

Schwarz

Hr. Futsbeſ. Stege a. Eſchen.
ag.
en Bär: Hr. Fabrikbeſ. Steckner a. Merſeburg. Die

Hr. Dr. Weidlich a. Erfurt-

Die Hrru. Kaufl. Solf a. Neuſtadt, Biermann
Hr. DOekon. Hänter a. Wei

Dr. Partik. v. Scheiding

Hrrn. Kaufl. Pfabe a. Berlin, Meßenbring a. Merſeburg, Korb
a. Chemnitz. Hr. Sutsbeſ. Beeskow a. Haag. Die Hrrn. Jäger
Fabricius u Randel a. Nordhauſen.

Goldne Kugel tiimeiſter Schmidt a. Meiningen.
den.

Hr. Partik. Politzer a. Edinburg.
Hr. Director Schwert a. Ores-

Hr. Tiſchler

Die Hrrn. Kaufl. Zudabe, Haag, David a. Poſen, Heu
reuſe a. Metz.

Zur Eiſenbahn Hr. Rittergutsbeſ. v. Lebau a. Mecklenburg. Hr.
Partik. Cropp a. Hamburg. Hr. Cand. theol. Gräger a. Berlin.
Die Hrrnu. Kaufl. Engländer a. Frankfurt, Große a. Meiningen,
Hülſe a. Spandau.
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Bekanntmachungen.
Die nachſte Sitzung der

Stadtverordneten ſoll we
gen des morgenden Vieh-
marktes Mittwochs den
13. Septbr. Nachmittags
2 Uhr ſtattfinden.
Halle, d. 10. Sept. 1848.

Fritſch.
Bekanntmachung.

Der Halliſche land wirthſchaftliche Ver
ein verſammelt ſich Donnerstag

den 14. d. M. Vormittags 10 Uhr
in der Weintraube vor Giebichenſtein
zu einer Sitzung, an welcher Theil zu neh
men alle Landwirthe der Umgegend, wenn
ſie auch noch nicht Mitglieder des Vereins
ſind, freundlich eingeladen werden.

Es wird in dieſer Sitzung geſprochen
werden

1) über die Vortheile und Nachtheile der
Parzellirung der Domänen

2) über den Einfluß der in Ausſicht ſte
henden Steuergeſetze auf die Grundbe
ſiger

3) über die gutsherrlichen und bäuerlichen
Verhältniſſe und die bevorſtehende Re
gulirung der bäuerlichen Abgaben.

v. Baſſewitz. Neubaur.
Eine Wirthſchafterin mit guten Zeug-

niſſen verſehen, welche in einer großen
Wirthſchaft fortkommen kann, findet Un-
terkommen durch Zwanziger, Nr. 2112.

Mehrere große Bottiche mit eiſernem
Gebind, von 40 bis 60 Tonnen, ſowie
2 Kühlſchiffe zu 20 und 30 Tonnen Ge-
halt, ſind in der Rollsdorfer Brauerei
zu verkaufen.
I Waare

Mein Lager von Porzellan, Steingut
Glaswaaren empfehle ich einem geehrten
Publikum.

Wittwe Otto in Landsberg.

Eine dei Schiepzig gefundene Pfeife
kann von dem ſich ausweiſenden Eigenthü-
mer gegen Erſtatrung der Jnſertions Ge
bühren auf der Pfarre zu Lettin binnen
hier und 4 Wochen abgeholt werden.

Turnverein.
Von heute 14 Tage Ferien. Mit Diens

tag den 26. d. M. beginnt das Winter-
Turnen.

Halle, den 12. September 1848.
Der Vorſtand.

6

Beachtungswerth.
Das erſte Herren-Garderobe- Magazin

aus Verlin
bezieht gegenwärtigen Markt mit einem Lager der neueſten geſchmackvollſten Win-
ter-Paletots, Bournus, Tuchoberröcke, Leibröcke, Beinkleider,
Weſten, Schlaf-, Haus- und Jagdröcke.

Sämmtliche Waaren ſind von den neueſten und beſten Stoffen nach letzten Pari-
ſer und Wiener Journalen angefertigt, und ſind die Preiſe ſo billig geſtellt, daß jeder
geehrte Käufer das Lokal befriedigt verlaſſen wird.

Das Verkaufslok l befindet ſich große Steinſtraße Nr. 163, der Stadt
Hamburg gegenüber.

Die Putz und Modehandlung
von S. Sommerfeld, Leipzigerſtraße Nr. 291,i

eine Treppe hoch,
empfiehlt einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die neueſten ſeidenen Zug-
hüte, ſo wie Hauben und andere Sachen mehr zu den billigſten Preiſen.

S e e e eS Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben, Halle, in der Schwetſchke- S
ſchen Sort. Buchh. (Pfeffer):
S Specialkarte von Schleswig, nebſt einem Theil von Jütland und
S Fünen. (Verl. von C. Flemming.) 33 SS Sohr, Karte von Dänemark 3 53Hollſtein 3,

9 Ungarn 3, S9 Dalmatien 3 9S Oberitalien 33S Lombardei und Venedig 38 9ges ſind dies anerkannt die billigſten und beſten Karten für Zeitungsleſer. 5

S e e e e e eErgebene Anzeige.
Jm Hauſe des Sattlermeiſter Herrn Wolff Nr. 1550 bei der Poſt befindet

ſich zum bevorſtehenden Viehmerkte ein reichhaltig aſſortirtes Lager

Neueſter fertiger Herren-Garderobe.
Sämmtliche Sachen ſind decatirt, ſehr modern, dauerhaft und gut gearbeitet, unb
wird ein Jeder ganz beſtimmt nur in dieſem Magazin aufs Reellſte und Billigſte be
dient; um recht zahlreichen und gütigen Beſuch bittet das Herren-Garderobe-
Magazin im Eckhauſe des Sattlermeiſter Hrn. Wolff, Nr. 1550 neben der Poſt.

Die Hauptſchnürleiber- und Stepprocken Fabrik
von C. Neubert in Verlin, Kloſterſtraße Nr. 50,
empfiehlt allen Damen zum bevorſtehenden Markt eine große Auswahl von Schnür
leibern, eine große Auswahl von Steppröcken mit und ohne Roßhaare, Knaben und
Mädchen Anzügen, Mantillen und Viſiten Damen und Kindermänteln. Alles nach
dem Pariſer Modell gearbeitet.

Mein Lokal befindet ſich beim Schloſſermeiſter Herrn Pannwitz, große Stein
ſtraße Nr. 1546.

Buckskins aller Art, von 73 S an,
Seidene Weſten, 1 an,Wollene u. Piqué-Weſten, 10
Feine ſeidene Halstücher, 20
Nouſſelintücher, 2 59ſowie eine Partie ganz ſchwere Barchente, à 3 empfiehlt

Ludwig Breitteld, Neunhaäuſer Nr. 199.

4
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Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß des handeltreibenden Publikums, daß bei dem am II. und

12. September hier ſtattfindenden Noß- und Viehmarkt ein Jeder, welcher ein oder mehrere
Stück Vieh reitet, führt oder treibt, die Beſcheinigung des entrichteten r
geldes bei ſich zu führen hat, um dieſe Beſcheinigung auf Erfordern dem betreffenden Markt-
r r e in deren Ermangelung der Betrag des Aufzugsgeldes nochmals
zu entrichten iſt.Für den nächſten Roß- und Viehmarkt bemerken wir hierbei, daß derſelbe am 23. Oetober
d. J. n v wird.Halle, den 8. September I8A8. Der Magiſtrat.

Die Seiden- und Mode-Waaren Handlung von Gebrüder
Gundermann, Leipzigerſtraße Nr. 324, neben dem Herrn
Conditor Feldmann, erlaubt ſich einem geehrten Publikum
anzuzeigen, daß ihr WaarenLager in einer jeden Branche
auf das Beſte aſſortirt iſt.

Auch zeigt dieſelbe an, daß ihr Laden wah-
rend des hieſigen Jahrmarkts nicht geſchloſſen iſt.

e e e Kein ausländiſches, ſondern eiE. Steinſtraße Nr. 164 beim Oekonomen Hrn. Kirchen genes Fabrikat von Herren und Da
ner, der Stadt Hamburg ſchräg über. t men-Sätteln nebſt Reitzeugen, empfiehlt

Zum Halleſchen Viehmarkt in größter Auswahl zu gewiß billi
empfiehlt ſich die elegante gen Preiſen Fr. Lange.

Volks gletserHntzentzng Deutſchlands 7Ein- und zweiſpännig gebrauchte,
für Merren. ſowie neue ſolid gearbeitete Kutſch

Sie offerirt Einem achtbaren Publikum das Neueſte von Herbſt- geſchirre, empfiehlt billigſt
und Winteranzügen und bietet vor allen Coneurrenten die größten Fr. Lange.
Auswahl, welche nicht zu gewöhnlichen Marktſchreiereien und Schwin-
deleien zu zählen iſt, und bittet auf das Verkaufs- Lokal zu achten Jagdtaſchen, Schrootbeutel,

Steinſtraße Nr. 164 beim Oekonomen Hrn. Kirch- Pulverhörner und andere Jagdge-
ner, der Stadt Hamburg ſchräg über. räthe empfiehlt billigſt Fr. Lange.

es ar hnene Allerlei Reiſerequiſiten empfiehlt

e

9 S billigſt Fr. Lange.e Markt- Anzeige. S SZum Viehmarkt in Halle h e eempfiehlt ſich die elegante S fertig zu haben bei Fr. Lange.
arm enmmäntel Vabrilg

von Al A an, und bittet auf das Verkaufslokal zu achten. S zu verkaufen bei
E. Steinſtraße Nr. 164 beim Oekonomen Herrn S F. Lange, große Ulrichsſtraße Nr. 66.

2KEKFKirchner, der Stadt Hamburg ſchräg über. S hh h h h e e e e h h h h e e h h h e e e e e e Sonntag den 17. September ladet zu
einem Schweine- Ausſchießen und Ball erZu der Flügel- Verlooſung von Einige Penſiongire finden noch Hebenſt ein ſo

Steingräber K Co ſind Looſe bei freundliche Aufnahme bei Fre hngre Frau Hoff- Gaſtwirt errmann in Löberitz.Herrn Kaufmann K itzing am Markt zu mann im Aten Predigerhaus am Markt a es

haben. Nr. 806. Funk's Garten.r Montag den 11. September Nachmittags

Ein neuer offener leichter einſpän-

Trockene Hefe Sonntag u. Montag Tanzmuſik im 4 Uhr: Großes Concert.
empfiehlt ſtets friſch Moritz Förſter. Möétel de Prousse. Stadtmuſikchor.
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S An das ſchreibende Publikum. Se Die Herren Beamten, Kaufleute und das ſonſtige reſp. Publikum,
viel mit Schreiben beſchäftigt iſt, können dieſen Markt eine vortheilhafte Acquifi

Metall Schreibfedern in 326 ver-i S shaltung oder einem Geſchäfte undſchiedenen Sorten en gros und en detail, S ner Haushaltung oder einem Geſchäfte, un

welches

Kdieſes vor Kurzem in England neu erzeugte Fabrikat zeichnet ſich theils durch Le
Sgirung der Metalle, theils durch deſſen Schleifart ſo aus, daß die älteſten Perſo
Snen, welche nie mit Stablfedern ſchreiben konnten, ſich mit Wohlgefallen an dieſech
Sgewöhnen und die beſten Gänſekiele gern entbehren. a

Die Metall-Schreibfedern ſpritzen nicht, auch roſten ſie nicht und
Eſchneiden nie das Papier ein, und eignen ſich für 70 verſchiedene Schriften. Diech
Preiſe ſind pr. (Groß) 144 Stück von 3 bis 1 Auch empfehle ich neues
K Arten von Haltern.

Stadt Hamburg in einer Bude.

Ein zuverläſſiger im Rechnunygsfache er
fahrener lediger Mann der bisher als Leh
rer fungirt hat, erbietet ſich, das Rechnungs
weſen und nach Befinden auch zugleich
mit die Beaufſichtigung, ſowie Unterricht
auf einem Gute, bei einem Jnſtitute, in ei

zwar ohne Gehalt gegen nur freie Station,
oder ſtatt dieſer gegen einen gewiſſen Gehalt,
jetzt oder ſpäterhin zu übernehmen. Fran-
kirte Adreſſen sub A. S. nimmt die Expedi-
tion des Couriers an.

Ein Kellner, der ſein Fach gründlich ver-
ſteht und gut empfohlen wird, ſucht als ſol-

S cher oder als Bediente zum 1. October einen
Mein Stand befindet ſich große Steinſtraße, unweit vom Gaſthaus Zur

S e e e e ä ää SMenagerie.
Einem geehrten Publikum von Halle

und der Umgegend erlaube ich mir hiermit
ergebenſt anzuzeigen daß ich auf hieſigem
Viehmarkte die mir angehörige Menagerie,
ſowie auch ein großes Panorama aufgeſtellt
habe wozu ich ergebenſt einlade.

Entrée à Perſon 4 Kinder die
Hälfte. J. Navratie.

Lerchen Netz Wände zum Einſtreichen,
Nacht Netze zum Decken, ſowie alle zur Jagd
anwendbare, ſind zu haben an der Prome-
nade auf dem Neumarkt Nr. 1346.

Guts- Verkauf.Ein ſehr ſchön und herrſchaftlich gebaue

tes Gut, 2 St. von Leipzig, mit 40
Acker, 87 Morgen beſten ſeparirten Bo
dens, vorzüglichem Jnventar, ſoll für den
Preis von 10,500 ſofort verkauft wer
den. Nähere Nachricht unter F. W. Nr. 3.
poste restante franco Schkeuditz.

Bad Wittekind.
Heute, Sonntag Concert.

Vereinigtes Muſikchor.

Bergſchenke bei Kroöllwitz.
Sonntag den 10. Sept. Tanzvergnügen,

friſchen Pflaumen und andern Kuchen.
e

„„Aber Guste,
wider!“

du plamirst Dier

Montag, zum Viehmarktstag, freie
Nacht bei Rümpler.

Maille.
Zum bevorſtehenden Viehmarkt, den 11.

und 12. September, ladet zu warmen und
kalten Speiſer und Getränken ergebenſt ein

W. Bügler.

Wagen- Verkauf.
Einen leichten, noch in gutem Stande

befindlichen halbverdeckten Kutſchwagen auf
Druckfedern hat zu verkaufen

C. Kloſe, kl. Klausſtraße Nr. 916.

Anfrage
Kann ſich ein Rittergutsbeſitzer, blos

deshalb »weil er Rittergutsbeſitzer
iſt«, Ortsbehörde oder gar Ober-Po-
lizeibehörde nennen? Jſt Erſtere nicht
der Ortsſchulze und Letztere der Land-
rath? Und mit welchem Rechte dürfte
dies wohl der Herr von Hoffmann
in Dieskau? Etwa darum, weil er
große Getreide-Diemen auf ſeinem
Scheunenhofe ſtehen läßt und dieſe
Polizeiwidrigkeit, ſo wie andere, noch
keine Strafe gefunden hat, obgleich das
ganze Dorf in den letzten Jahren durch
viermaliges auf dem Rittergute ausge
brochenes Feuer in die größte Ge-
fahr gebracht worden iſt Die Beant-
wortung dieſer Fragen würden die ſämmt-
lichen Einwohner zu Dieskau mit Dank
erkennen.

Zum Rütli“
99

Demokratiſche Weinſtube.
Halle. G. Rawald.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Dienſt.
parterre.

Näheres Brunnenplatz Nr. 1421

Kandaren, Steigbügel, Trenſen und Spo
ren von Neuſilber, ſowie verzinnter Art,
dergl. Striegeln, ſchwarz und weiß, empfiehlt
billigſt

F. A. Schunke's Wittwe,
Schmeerſtraße Nr. 708.

Ein Handlungs-Commis in geſetzten Jah
ren, mit ſehr guten Empfehlungen verſehen,
ſucht als ſolcher ein baldiges Engagement

in allen weiblichen Arbeiten erfahren auch
zur Erziehung und Beaufſichtigung von Kin-
dern zu empfehlen, ſucht Michaeli oder Neu
jahr eine Stelle durch J. G. Fiedler in
Halle, kl. Steinſtraße.

Meine Neuſilber Waaren, beſtehend in
vielen verſchiedenen Artikeln, Kirchengeräthen,
Altar-Kannen und Kelchen, Löffel aller Art,
Vorlegekellen, Gemüſe-, Eß-, Kinder Kaf-
feelöffel u. ſ. w., eine große Auswahl ſehr
ſchöner Arm und Tafelleuchter, Kandaren,
Steigbügel, Sporen aller Art u. a. S. m.,
empfehle ich einem geehrten Publikum zur
gütigen Beachtung.

Heinr. Ehlers,
Märkerſtraße Nr. 405 nahe am Markt.

Eine große Partie Comppoſitionsloffel,
Eßlöffel, das Dutzend von 22 an,
auch Kaffee und Gemüſelöffel und Vorlege
kellen zu ſehr billigen Preiſen bei H. Ehlers.

Stelllampen in Neuſilber, Tomback und
Meſſing billigſt bei H. Ehlers.

Geſchirr und Wagenbeſchläge in Silber
plattirt, Neuſilber, Meſſing und ſchwarz
lackirt verzinnte, Fahr und Reitcandaren,
Trenſen und Steigbügel bei H. Ehlers.
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Beilage zu Nr. 212
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 10. September 1848.

Deutſchland.
Berlin, d. 9. Sept. Es iſt leicht begreiflich, daß nach

einer ſo aufregenden Verhandlung, wie die Sitzung vom 7.
d. M. ſie darbot, die Gemüther nicht ſo leicht in das alltag-
liche Geleis zuruckkehrten, um ſo weniger, als von auswarts
kommende Geruüchte, z. B. daß auch der Reichsverweſer abge-
dankt habe u. dgl. m., die Spannung fortwahrend mehrten.
So hörte man denn auch geſtern uüberall auf der Straße nur
Politik verhandeln, neue Miniſterien kombiniren u. dgl. m.
Auch die Geruchte gehören zum Geſammtbild des Tages, wir
können uns daher der Beachtung derſelben nicht ganz ent-
ſchlagen, ſelbſt wo ſie wenig glaublich erſcheinen. Bald hieß
es, Herr v. Beckerath und v. Vincke ſeien von Frankfurt zur
Bildung eines neuen Miniſterii berufen, bald, der Konig
werde ſein Veto gegen den vorgeſtrigen Beſchluß der Na-
tionalverſammlung einlegen, bald dieſelbe aufloſen, ja ſogar
ſelbſt abtreten. Nach einer andern Verſion hatten wieder
Herr v. Unruh oder Herr Phillipps die Aufgabe, ein neues
Miniſterium zu bilden. Gleich am Abend nach der Sitzung
circulirte eine Miniſtercombination welche unter dem Praſi-
dium des Hrn. Waldeck der aäußerſten Linken angehoörte, aber
ſo wenig innere Haltbarkeit zu verſprechen ſcheint, daß wir
uns der Mittheilung uüberheben kounnen. Mit Sicherheit geht
aus der geſtrigen Verhandlung der Nationalverſammlung nur
hervor, daß die Miniſter dem Könige ihre Entſchließungen
welcher Art? wird nicht geſagt mitgetheilt haben und wir
fugen hinzu, daß ſie zu dieſem Beſuch ſammtlich am geſtrigen
Morgen bei demſelben im Schloß Bellevue oder nach einer
andern Verſion in Charlottenburg zum Miniſterrath verſam-
melt geweſen ſein ſollen. (Voſſ. Ztg.)

Ein Gerucht ſagte, die linke Seite der Kammer habe
Sr. Maj. beſtimmte Antrage fur den Fall der Uebernahme
des Miniſteriums durch Mitglieder aus ihrer Mitte gemacht.
Es ſcheint dieſes Gerücht jedoch ſehr der Beſtatigung zu be-
duürfen. Ein anderes Gerucht beſagte, der General von
Schreckenſtein werde zum Gouverneur von Berlin ernannt
werden. Auf der Borſe herrſchte eine gedruckte Stimmung,
zumal da auch aus Wien uble Nachrichten und die Courſe
um zwei Prozent ſchlechter gekommen waren, indem dort gleich-
falls ein Rücktritt des Miniſteriums bevorſtehe. (Voſſ. Z.)

Rendsburg, d. 6. September. Die Truppendurch-
maärſche haben ihren regelmäßigen Fortgang. Heute iſt ein
Theil des braunſchweigiſchen Contingents hier angekommen,
um morgen früh auf der Eiſenbahn nach Altona zu gehen.
Die andere Halfte folgt morgen nach. Gen. Wrangel ſelbſt
iſt heute in Schleswig und wird zu morgen hier erwartet,
von wo er nach zweitagigem Aufenthalt ſich nach Stettin be-
geben wird. Von dort aus wird er, wie es heißt, nach wie
vor, als Oberfeldherr der deutſchen Truppen in Schleswig-
Holſtein fungiren, wahrend Gen. Bonin uüber alle in den
Herzogthumern bleibenden deutſchen Truppen, naturlich die
ſchleswig holſteiniſchen inbegriffen, das ſpezielle Commando
haben und ſein Hauptquartier zweifelsohne in Rendsburg auf-
ſchlagen wird.

Der preußiſche Unterhandler der malmöer Convention,
Gen. Below, iſt geſtern Abend hier angekommen und nach
dem Hauptquartier gereiſt, nachdem er den Mitgliedern der
proviſoriſchen Regierung Beſuche abgeſtattet, deren lange
Dauer darauf hinweiſt, daß es wohl mehr als Hoflichkeits-
viſite war.

re z n on 2

Verhandlungen der preußiſchen konſtituirenden
Nationalverſammlung vom 7. Septbr.

Ein Antrag darauf, daß bei Neubeſetzung evangeliſcher Pfarrſtellen
königlichen Patronats den Gemeinden ſchon jetzt eine entſprechende Mit-
wirkung geſtattet werde, wurde zurückgezogen weil das Kultusminiſte-
rium die Konſiſtorien bereits angewieſen habe, die Wünſche der Gemein-
den bei Beſetzung der Pfarrſtellen möglichſt zu berückſichtigen.

Darauf folgte die bedeutungsvollſte Verhandlung, welche ſeit der De-
batte über das Prinzip der Revolution in der Verſammlung vorgekom-
men ſie war bedeutungsvoller als die letztgenannte Debatte weil die
Parteien geſchloſſener auftraten und das ganze Verfahren gereiftere par
lamentariſche Geſchicklichkeit erkennen ließ. Hier wie dort handelte es ſich
um Prinzipien der Kampf um die ſo genannte Anerkennung der Revo-
lution betraf aber ein mehr theoretiſches Prinzip, während der Kampf
über den Stein'ſchen Antrag ſich auf einen Grundſatz von unmittelbar
praktiſcher Bedeutung auf die Stellung der Nationalverſammlung zur
Verwaltung bezog. Hier wie dort folgte eine Miniſterkriſe bei dem An
trage von Vehrends war die Kriſe nur eine theilweiſe nur der Theil
ſchied aus dem Miniſterium, der die idealen Pläne deſſelben vertrat,
während die praktiſche Seite, der Theil mit der techniſchen Geſchicklichkeit
im Amte blieb. Jetzt dagegen wich das ganze Miniſterium und zuver
ſichtlich muß eine prinzipielle Verſchiedenheit zur Herrſchaft gelangen. Die
Verhandlungen vom 7. d. M. haben der Oppoſition die Thore geöffnet
jetzt hat ſie die vollſte Gelegenheit, Volk und Staat mit ihrer ſtaats-
männiſchen Weisheit zu beſchenken. Der 7. Sept. macht in unſrer Ent-
wickelung Epoche dieſer Tag hat das Staatsſchiff in eine andere Rich
tung gelenkt. Die Zukunft wird uns beweiſen, ob die neue Richtung
eine für das Volk heilſame ſei. Aus den Verhandlungen ſelbſt läßt ſich
aber ſchon jetzt erkennen, auf welchen Grundlagen die neue Verwaltung
ruhen wird. Prüfen wir das Einzelne.

Die Hauptanträge waren 1) der von Stein; wir haben ihn geſtern
mitgetheilt und angeführt, daß er mit 219 gegen 152, alſo mit einer
Majorität von 67 Stimmen angenommen worden iſt. 2) Der von Un-
ruh geſtellte: „Die Verſammlung wolle beſchließen in Erwägung, daß
die Beſchlüſſe vom 9. Auguſt keine Erforſchung der Geſinnung keinen
Gewiſſenszwang, ſondern nur die, im konſtitutionellen Staate nothwendi-
ge Uebereinſtimmung zwiſchen Volk und Heer herbeizuführen und reaktio-
nären Beſtrebungen ſo wie ferneren Konflikten zwiſchen den Bürgern,
welche zum Heere und denen welche zum Civilſtande gehören zu ver-
meiden bezwecken, erklärt die Verſammlung daß das Miniſterium das
Vertrauen des Landes nicht beſitzt, wenn es ferner Anſtand nimmt einen
jenem Sinne der Beſchlüſſe vom 9. Aug. entſprechenden Erlaß an das
Heer ergehen zu laſſen.““ Bei der Abſtimmung wurde der Antrag mit
320 gegen 38 Stimmen verworfen. 3) Der Antrag von Tamnau:
„Die Nationalverſammlung hat bei ihrem Beſchluß vom 9. Aug. die Ab
ſicht gehabt, an die Befehlshaber der Armee einen ähnlichen Erlaß her-
beizuführen wie ihn die Miniſterien der Finanzen und des Jnnern un-
ter dem 15. Juli an die Regierungspräſidenten erlaſſen haben. Sie be-
abſichtigte nicht, die Offiziere der Armee zur Darlegung ihrer politiſchen
Geſinnung zu nöthigen, oder dem Kriegsminiſter den Wortlaut des Er
laſſes vorzuſchreiben. Sie erachtet aber einen derartigen Erlaß, in wel
chem die Offiziere der Armee vor reaktionären oder republikaniſchen Be
ſtrebungen gewarnt werden im Jntereſſe des ſtaatsbürgerlichen Friedens
und zur Förderung des neuen konſtitutionellen Staatsſyſtems für noth
wendig.“ Der Antrag wurde mit 210 gegen 156 Stimmen verworfen.

In der Hauptſache haben außer den Miniſtern 10 Redner nämlich
von Unruh, Reichenſperger, Baumſtark, Walter, Tam-
nau, Forſtmann, von Loe, Harraſſowitz, Meyer und Pel
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zer und 9 für den Stein'ſchen Antrag, nämlich die beiden Schulze nitzer Ereigniſſe unterliegen einer Unterſuchung, die Verſamm
aus Delitzſch und Wanzleben, Temme, Grebel, Bucher, Weich lung ſelbſt hat eine Commiſſion an Ort und Stelle geſchickt, deren
ſel, Rodbertus, d' Eſter und Paſtor Uhlich, geſprochen. Die De- Bericht noch nicht vorliegt. Gefehlt haben wir allerdings aber nur
batte eröffnete der Miniſterpräſident von Auerswald mit einer kur- dadurch, daß wir am 6. Auguſt ſchwiegen. Das bekenne ich gern,
zen Rede. Die inhaltsreichſte Rede war ohne Zweifel die des Finanz- allein ich will S Entſchuldigung hinzufügen wir glaubten
miniſters Hanſe mann. Sie lautet im Auszuge: nicht, daß dieſer Beſchluß die Majorität erhalten würde! (Ah!

„Es iſt ſchon von mehreren Rednern bemerkt worden die heutige Heiterkeit.) Wir hätten allerdings ſchon damals auf die Folgen auf
Debatte ſei die wichtigſte, die bisher ſtattgefunden. Jch ſtimme dem bei merkſam machen ſollen, doch iſt ja ſchon mehrmals geſagt worden, man
und es kann nach dieſen Beſchlüſſen das Größte, Wichtigſte, Gefähr- ſehe es ungern, wenn die Miniſter bei jeder Frage mitſprechen. Es iſt
lichſte erfolgen. Jch will nur aus den einzelnen Vorträgen Einiges her- ein Grundfehler in unſrer Geſchäftsordnung, daß die Amendements
ausnehmen und Bemerkungen daran knüpfen. Der Abg. v. Unruh hat zu unvorbereitet geſtellt, und zu ſchnell zum Beſchluß erhoben wer
geſagt er wolle ſein Mißtrauen gegen jedes Miniſterium ausſprechen, den können, eine Abänderung des Reglements erſcheint daher noth
das die Beſchlüſſe der Verſammlung nicht ausführe, und die Ehre der wendig. Der hier in Rede ſtehende Beſchluß hatte eigentlich mit
Verſammlung erfordere dieſe Ausführung. Jch habe die entgegengeſetzte den Ereigniſſen in Schweidnitz gar nichts zu thun, er hätte daher
Ueberzeugung, und glaube, wenn die Verſammlung beſchlöſſe, alle ihre auch müſſen als beſonderer Antrag discutirt werden. Der ange
Beſchlüſſe müßten ausgeführt werden, ſo wäre dies das Gefährlichſte für führte Erlaß von 1798 iſt rückſichtlich ſeiner Aechtheit zweifelhaft,
die Freiheit, denn für dieſe iſt der Abſolutismus das Gefährlichſte, und trug auch keine guten Früchte, denn bald darauf traten die für
gleichviel ob er von der Verſammlung oder der Regierung ausgeht. Die Preußen ſo unglücklichen Ereigniſſe ein. Der Erlaß von 1840 wollte,
Geſchichte lehrt, daß grade in Fällen, wo die Verſammlungen abſolut daß ſich die Offiziere von der Politik fern halten, und das iſt aller
waren die größte Unfreiheit entſtand, deshalb erkannte ſelbſt die freieſte dings wünſchenswerth iſt aber auch das Gegentheil von dem, was
Verfaſſung, die franzöſiſche von 1791, Trennung der Gewalten an, und dadurch bewieſen werden ſollte. Es iſt ferner von einem Manne des
eine ſolche Trennung beſteht nicht mehr, wenn die eine Gewalt Ver- Rechts behauptet worden das Volk habe das Recht auf der Ausfüh
waltungsmaßregeln beſchließen] kann, welche die andere ausführen muß. rung der hier gefaßten Beſchlüſſe zu beſtehen. Jch ſehe nicht ein,
Man hat ferner geſagt die Weigerung des Miniſterii ſei der erſte we- woher. Jm Wahlgeſetze liegt das nicht, jedes nicht dadurch begrün
ſentlichſte Schritt zur Reaktion. Glauben Sie denn, daß Sie durch Jhre dete Recht würde ein willkürlich beigelegtes ſein, und wohin das füh
Erlaſſe die Geſinnungen ändern, und Wohlbehagen bei manchen Ofſizie ren ſoll, weiß ich nicht. Oer Abgeordnete v. Unruh wünſcht, daß
ren erregen werden. Man muß vielmehr ſtreben, das conſtitutionelle der Erlaß den Offizieren mitgetheilt werde, es iſt aber im Weſentli-
Syſtem ſelbſt angenehm zu machen. Nach dem Schulzeſchen Antrag chen ſchon geſchehen was man gewünſcht hat. Wenn alſo Beſchlüſſe
ſoll eine Ueberzeugung begründet werden doch glaube ich nicht, daß gefaßt werden, die von unglücklichen Folgen ſein können, ſo möge
man einen ſolchen Erlaß wie einen Glaubensartikel annehmen werde. man bedenken, daß das Gewünſchte ſchon geſchehen iſt. Ein Mini-
Wir haben von der Armee nur zu verlangen, daß ſie ihre Pflicht thue, ſterium, das nach ſolchen Beſchlüſſen regierte, wäre eigentlich nur
ſie hat gar nicht mitzuarbeiten an der Verwirklichung des conſtitutionel ein Vollziehungsausſchuß. Man hat von der Ehre der Verſammlung
len Staates. Den Miniſtern ſind bittere Vorwürfe gemacht worden, geſprochen, allein dieſe erfordert nichts, als daß das Beſte des Lan
darunter auch der der Ungeſchicklichkeit. Jch laſſe Jedem darüber ſeine des gefördert werde. Jeder hat ſeine eigenen Begriffe von Ehre,
eigene Meinung und will Niemanden bekehren, doch bemerke ich daß ich gebe in ſolchen Fällen lieber nach. Auch habe ich noch nie gehört,
ein Miniſterium doch nicht ſo ganz ungeſchickt ſein muß, das unter dem daß man ſich ſchwächt, wenn man ſich mäßigt. Sich ſelbſt mäßigen
Drange der Geſchäfte doch ſo viel geleiſtet hat. (Heiterkeit). Jch kann iſt die große Kunſt, nicht blos der Einzelnen, ſondern auch der Ver-
ſagen daß, man möge nun lächeln oder nicht, ich dieſe Ueberzeugung ſammlungen. Preußen wird gewiß nicht ſteigen in der Achtung von
in mir trage, welche mich für die Opfer tröſten wird, die ich durch Ue- Deutſchland und Europa, wenn Sie wegen einer ſolchen Kleinigkeit
bernahme des Miniſteriums gebracht habe. Das Vertrauen iſt wie- einen Conflikt herbeiführen. Beifall rechts und ſtarkes Ziſchen.)
der hergeſtellt, wichtige Geſetze ſind vorgelegt, die Umarbeitung Das Beſtehen des Landes und Berlins als ſeiner Hauptſtadt wird
der Verwaltung großentheils ſchon vollendet. Wo wäre ein Mi dadurch gefährdet werden, Sie werden durch dieſe Beſchlüſſe auch jede
niſterium zu finden, das mehr geleiſtet hätte? Man hat ferner ge- künftige Regierung ſchwächen, und Preußens Stern wird, wenn dies
ſagt, es ſei in dieſer Angelegenheit gefehlt worden. Die Schweid- überhaupt möglich, ſinken.“ (Beifall).
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Bekanntmachungen. Frau v. Glafey dahin. 17) An Herrn tionspatente oder aus den hieſigen Amts-

Dr. Seitler in Raſchwitz. akten zu erſehen ſind.
e en r r Halle, den 8. September 1818. Groß 32 r 7 Nu dGroßherz. Sächſ. Juſtizamt daſ.ſen und deshalb zurückgeſchickt worden. Die Königl. Ober-WPoſt-Amt. herz R. h ſ
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung Göſchel. 22 Sund Auslöſung hiermit aufgefordert. r O erBekanntmachung. er in den diesjährigen alendern als1) An Hrn. Muſikus Schauf in Auf den Antrag der Erben des zu auf den 13. October fallend angegebene
Neuſtadt a O. 2) An den Bäckergeſellen hein 3) An Schaafsdorf verſtorberen Johann Jahrmarkt in Brehna wird nicht an die
den Gtensdiee Bausbach in Spandag, Chriſtian Bierbach wird das von dem ſem Tage, ſondern am 23. und 24. Octo
4) An Herrn Kaufmann Terpe in Mer- ſelben hinterlaſſene, in dem daſigen Orte er rer woren as gar de
ſeburg.. 5) An Hrn. Amts Verwalter Und der daſigen Flur gelegene geſchloſſene Teikend. Publikum hierdurch in Kenntniß
Fritſche in Weg witz. 6) An den Un- Anſpannegut, an Gebäuden und Grund geſ. bt wird.
teroffizieer Schmidt in Berlin. 7) An ſtücken auf 5778 taxirt, nebſt zwei Brehna, den 7. Septbr. 1848.
den Bäckergeſellen Schubert in Halle. walzenden Gründſtücken, taxirt auf 100 Der Magiſtrat.

e z e F8) An Hrn. Grenz-Aufſeher Helmke in und der ganzen diesjährigen Erndte, n Burſche von guter Erzehnng, wer
Dorenberg. 9) An Herrn Gaſtwirth den 25. September d. J. cher Luſt hat, die GlaſerProfeſſiEngzelhard in Schleuſingen. 10) An Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 2 u t ſofort nene n wen
Hrn. Dr. Jäckel in Freyburg. 1) An in der Schenke zu Schaafsdorf auf dem Glaſ.rmweiſter G. Kohlig, Leipzigerſtraße
Hrn. Gaſtwirth Brand in Löſau. 12) Wege der freiwihigen Subhaſtation verkauft Ne. 319.
An Hrn. Juſtiz- Commiſſarius Baſſert werden. Kaufluſtige werden hervon mit
in Delitzſch. 13) An Hrn. Calm in dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß die Ein Lehrling kann unter annehmbaren
Bernburg. 14) An Sophie Bruück- nähere Beſchreibung des Gutes und die Bedingungen in die Lehre treten beim
haus in Naumburg. 15) An Herrn Kaufbedingungen aus dem in der Schaafs Stellmachermeiſter Gebhardt, Steinweg
Carl Blauernes in Halle. 16) An dorfer Schenke angeſchlagenen Subhaſta Nr. 1688.
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Echte Strapazier-Hoſen,
à St. 1 empfiehlt, um gänzlich damit zu räumen, das Kleidermagazin neben
der Einfahrt der Stadt Zürich.

Die Porzellan und Steingut Handlung
von A. L. Wiebecke in der Brüderſtraße

empfiehlt ihr gut ſortirtes Lager vergoldeter, bemalter und dekorirter Gegenſtände, als
auch weißes Tafel-, Kaffee und Theegeſchirr von Berliner Porzellan und
Steingutwaaren.

Die Pianoforte-Fabrik von J. C. Jonas
in Halle, Brüderſtraße Nr. 218,

empfiehlt eine Auswahl mit dem größten Fieiße gearbeiteter Pianoforte zu möglichſt in verſ
billigſten Preiſen.

Bekannrmachung.
Die Art und Weiſe, wie ſeither das

Stättegeld für die Buden auf den hieſigen
Jahrmärkten vereinnahmt worden, hat zu
gerechten Klagen Veranlaſſung gegeben.
Dieſem Uebeiſtande zu begegnen wird des
halb hiemit folgende Beſtimmung zur Nach
achtung des gewerbetreibenden Publikums
gebracht:

Ein Jeder, welcher zur Bezahlung
von Stättegeld verpflichtet iſt, hat vor
Aufſtellung ſeiner Bude rc. einen Stätte
zettel auf dem Rathhauſe zu produciren
und erhält nach Erlegung des Stätte-
geldes eine Quittungsmarke, die er auf
Verlangen des Rathsdienerperſonals, bei
Vermeidung der Strafe nochmaliger und
zwar doppelter Zahlung, vorzuzeigen und
ſich dadurch zu legitimiren hat, daß er
ſeiner Verbindlichkeit genügt.
Bei Vermeidung ſofortiger Dienſtent

ſetzung darf Niemand eine weitere Ab-

Realſchule in Halle.
Die Winterlectionen beginnen den 9.

werde ich den 5. und 6. k. M. in den
Vormittagseſtunden bereit ſein.

Halle, den 9. September 1848.
Ziemann, Jnſpector.

Die erſten neuen Dr
Neunaugen und Spickaale erhielt
ſo eben G. Goloöſchmidt.

tionsgedühren und Futtergeld der rechtmä-

markt Nr. 1276.

Jm Fürſtenthale
vertauſcht am 29. Aug. Abends: ein neuer
ſchwarzſeidener Regenſchirm mit Atlaseſtrei-
fen und weißem Knopfe gegen einen alten
dergleichen!

ßige Eigenthümer in Empfang nehmen Neu pfiehlt

October d. J. Zur Prüfung der Novizen

t

Einen Hühnerhund kann gegen Jnſer

und groben Gries,

gabe fordern noch ein Geſchenk anneh- e e
BDüngemehl, was sich so aus-

gezeichnet bewährte, à 1 bei
F. A. Hering.

et

men, und werden Seitens des Magt-
ſtrats desfalſige Anzeigen und Biſchwer-
den dankbar angenommen werden.

Jm Uebrigen bleiben die Vorſchriften der
Marktordnung vom 17. Februar 1834 zur
Zeit noch und bis auf Weiteres in Kraft.

Köthen, am 5. Septbr. 1848.
Der Magiſtrat.

Dr. Jannaſch.

Mehrere Kommoden, 1 Küchenſchrank

ſtühle, hellpolirt von Birkenholz,
billig zu verkaufen Kaulenberg Nr. 41.

—äA n S-

h ——ZJ etEine junge Dame, weiche ſich aus Nei-
gung dem Unterrichte und der Erziehung
der weiblichen Jugend gewidmet hat, und
deren mehrjähriger Thätigkeit auf dieſem
Felde ſchon erfreulichſte Reſultate erblüht
ſind, wünſcht Verhältniſſe halber als Er
zieherin ſofort in eine freundliche Familie
zu treten.

Da ſie auch der Wirthſchaft kundig und

Ein noch ſehr gutes Pianoforte, ſo wie
eine ſchöne Windbüchſe werden gr. Ulrichs-
ſtraße Nr. 23 ſehr billig verkauft.

und gebrauchte, verkauft ſehr billig
G. Nürnberger, Mäcrkerſtr. 454.

reren

6000 liegen zur Ausleihung auf
ländliche Grundſtücke zur erſten Hypo-

in allen weiblichen Arbeiten erfahren iſt, thik mit pupillariſcher Sicherheit, in Ab-
würde ſie gern auch hierin einer gütigen theilungen zu 1 bis 3000 bereit. Nur
Hausfrau hülfreich zur Seite ſtehen. Fran wer eine ſolche vollſtändige Sicherheit nach
kirte Adreſſen unter P. P. befördert die weiſen kann,

Nr. 1512 b.

Käſtchen

Ein Pianoforte iſt zu verkaufen oder zu ver
miethen Glaucha Taubengaſſe Nr. 1768, 69.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren
mit guten Atteſten ſucht zum 1. October ein

Unterkommen durch Frau Fleckinger, gr.
Klausſtraße Nr. 876.

Die bekannten gut wattirten Mäntel in
Druck Kattun, Gingham und Wolle, groß
und klein, ſind wieder zu haben große Klaus
ſtraße Nr. 907.

e S

Grüne und weiße Reifſtangen
chiedenen Sorten und Größen wei-

He und grüne Korbweiden in jeder
Quantität zu billigen Preiſen bei

Halle, Weingärten.

Schönes trockenes Seegras, ſchöne große
böhmiſche Pflaumen empfiehlt

Auguſt Gutezeit.

Elitzſch.

Fein und mittelf. Raffinad, ſowie f., m. f.
Bratheringe, und ord. Melis empfiehlt

Auguſt Gutezeit.

Alte abgelagerte Hamburger und Bremer
Cigarren echte importirte Havanna-ECigarren,
ſowie ſehr wohlfeile Pfälzer- Cigarren em

Auguſt Gutezeit.

Graupen in div. Nummern, fein, mittel
Fadennudeln, feinſtes

Neublau und feinſte Stärke empfiehlt zu bil-
ligen Preiſen Auguſt Gutezeit.

Wiener Streichzündhölzer in
Schachteln und Papier-Etuis,

letztere an Wiederverkäufer pro 100 Pack

3 einzeln pro Pack I erhielt neue Sendung in vorzüglich gut bren

mit Aufſatz, 1 Sopha, Tiſche und Rohr
ſtehen

nender Waare
W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 716.

Mein Lager ächt Engliſcher ſowie
Beinhauerſcher Stahlfedern, aufs
Vollſtändigſte ſortirt, im Preiſe von 3
pro Gros bis zu den feinſten Zeichenfe

dern, empfehle ich, beſonders zum Wie-

Flügel und Fortepiano's, neue

möge fich melden hier in

derverkauf, zur geneigten Abnahme
W. Heſſe, Nr. 716.

Tafel-Oblaten, Abendmahls-
Hoſtien, rothe und weiße Gerichts
Oblaten in allen Nummern, ſowie
Brief-Oblaten in allen Größen, em
pfiehlt W. Heſſe, Papierhandl. Nr. 716.

Fr. Lauge, Bandagiſt, gr. Ulrichsſtraße
Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.
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Bereits wähnte ich, die Marztage hätten auch inſofern ihre Früchte getragen als der Glockenſchlag, welcher die eilfte
Abendſtunde verkundet, nun nicht mehr den Dienern der Polizei ein Zeichen ſein werde, die jetzt freien Staatsbürger aus den
Wirthshäuſern zu treiben, bis ich plötzlich durch ein Mandat des hieſigen Magiſtrats vom 7. Juli eines Anderen belehrt wurde.
Durch ſelbiges wurde ich in eine Polizeiſtrafe von 1 Thlr. genommen, weil ſich um Mitternacht vom 2. bis 3. ejusd. in mei
nem Schenklokale auf dem Rathskeller noch Gaäſte befunden hatten. Naturlich beantragte ich bei derſelben Behoörde die Nieder
ſchlagung der Strafe, indem ich in dem Geſuche ausfuhrte, daß die Vorſchriften über das Einhalten der Polizeiſtunde den gegen-
wärtigen Verhältniſſen widerſtrebten und meiſtentheils den Gaſten gegenüber nicht durchzuführen ſeien. Dennoch beſtätigte un
term 26. Juli c. der Magiſtrat dieſes Mandat.

Anfangs v. M. beſchwerte ich mich uüber dieſes Reſolut, und begrundete die Beſchwerde dadurch, daß ich anfuhrte, daß
am 2. Juli mehrfache große Volksverſammlungen ſtattgefunden, daß dieſe bis zur Nacht gedauert und viele Theilnehmer der-
ſelben aufgeregt durch dort gehaltene Reden ſich auf dem Rathskeller eingefunden und bis nach Mitternacht noch lebhaft unter-
halten haätten, während von Anderen auf verſchiedenen Straßen ſogar große Stoörungen der öffentlichen Ruhe veruübt ſeien.
Letztere von Maſſen ausgehend, habe man zu unterdrucken entweder keine Luſt, oder keine Macht gehabt, die aufgeregten Gäſte
im Rathskeller auch nicht geſtort, vielmehr hatten die Vorfalle jenes Abends nur die Folge gehabt, daß man mich, den ganz
unbetheiligten Wirth, auf Grund eines zwar noch nicht aufgehobenen, aber bei den jetzigen Zeitverhaltniſſen ear nicht mehr
ausführbaren Geſetzes in eine Strafe von 1 Thlr. genommen. Auf dem Rathskeller hatte, um Exceſſe zu verhüten, weiter
nichts geſchehen konnen, als die ungeſtumen Forderungen der Gäſte unweigerlich zu befriedigen. Die Polizei aber, wenn ſie
Ordnung aufrecht zu erhalten die Abſicht gehabt, hätte lieber von dem gegenüberliegenden Polizeigebäude aus den Laärm der
Gaäſte durch Entfernung derſelben ſelbſt unterdrucken, als einige Tage ſpäter eine Oenunciation gegen den Wirth anbringen
ollen.b Der Gaſtwirth könne überhaupt nicht eher zur Aufrechthaltung der Ordnung in den Gaſtlokalen etwas thun, als bis die

Polizeibehörde wieder ſo viel Anſehn habe, um die Ruhe in den Straßen und an öffentlichen Orten aufrecht zu erhalten, weil
bis dahin der Wirth auf Unterſtützung durch die Polizei nicht rechnen konne. Nur mit Hulfe der Polizei laſſe ſich in jetziger
Zeit die Polizeiſtunde aufrecht erhalten, die Polizei aber laſſe ſich um jene Zeit nicht mehr blicken. Freilich ſei es weit leichter
einen Gaſtwirth in eine Polizeiſtrafe zu nehmen, als einen unruhigen Haufen auf der Straße zu zerſtreuen.

Schließlich frug ich noch an, was unter ſolchen Umſtanden zu thun ſei?
Hierauf beſcheidet mich die Königl. Regierung zu Merſeburg unterm 28. v. M. mit kurzen Worten dahin, daß das Re

ſolut des hieſigen Magiſtrats zu beſtätigen ſei, fugt aber noch hinzu (hört, hört!)
daß, wenn ich, wie angefuhrt, mich außer Stande fuühlte, die polizeiliche Ordnung in meinem Schanklokale zu hand-
haben, meine Perſönlichkeit zu dieſem Gewerbe nicht ferner geeignet ſei und die Entziehung der Erlaubniß (von Seiten
des Magiſtrats) in Ueberlegung zu nehmen ſei.

Der hieſige Magiſtrat iſt aber (wahrſcheinlich in richtiger Erwägung der Zeitverhaltniſſe) auf die Anweiſung der Merſeburger
Regierung nicht eingegangen, ſondern hat mir ohne weitere Bemerkung Abſchrift des Regierungs Beſcheides mitgetheilt.

Jch ſelbſt bin ein einzelner Mann und ſoll in jetziger Zeit ganz allein die Ordnung auf dem Rathskeller aufrecht erhal-
ten, widrigenfalls ich nach Kab. -O. v. 7. Febr. 1835 die Schenkgerechtigkeit verlieren ſoll.

Jſt nicht auch verordnet, die Merſeburger Regierung ſoll unter Anderem darüber wachen, daß in ihrem Bezirke Ruhe und
Ordnung aufrecht erhalten bleiben ihr ſtehen Regimenter zu Gebote; dennoch iſt ſeit dem 18. März im Regierungs -Bezirke
die Ruhe vielfach geſtoört!

Und doch verlangt dieſelbe Merſeburger Regierung von mir allein im Bereiche meiner Wirkſamkeit die Loſung einer Auf-
gabe, welche ſie ſelbſt, der ſo viele Krafte zu Gebote ſtehen, in ihrem Bereiche in jetziger Zeit nicht zu löſen vermocht hat?

Sollte man deshalb den alten, jetzt veralteten Verordnungen gemäß die Merſeburger Regierung der Unfahigkeit bezüchti-
gen und die ſofortige Auflöſung derſelben in Anregung bringen Gewiß nicht; denn ich, ſo wie jeder gute Burger ſind da
von uüberzeugt, daß unter den jetzigen Zeitverhaltniſſen der größten Anſtrengungen ungeachtet die Ruhe in vielen Fallen nicht
aufrecht zu erhalten iſt.

Jch mußte mich deshalb offentlich gegen eine ſolche Verordnung der Merſeburger Regierung verwahren, weil ſie nicht zeit
gemaß und meiner Anſicht nach auch dem Programme des jetzigen Miniſteriums ſchnurſtracks entgegen laäuft. e e

Die hieſige Polizeibehörde hat nun zwar ſeit dem 2ten Juli, obwohl von den Gaſten mehrfach die Polizeiſtunde uberſchrit-
ten iſt, mich deshalb nicht mehr in Strafe genommen; allein dies mag wohl mehr in einer Nachſicht beruhen denn ihre An-
ſicht in dieſer Sache hat die Behoörde noch nicht geandert, das freie Vereinigungsrecht, die bevorſtehende habeas corpus- Akte
laſſen ſich aber hiermit nicht in Einklang bringen deshalb, Mitburger, wollen wir uns vereinigen und das auf geſetzlichem
Wege als ein Recht zu erreichen ſuchen, was uns hier noch gleichſam als eine milde Gabe von hoher Hand gewahrt wird, um
es uns vielleicht morgen wieder zu verkummern. Wir wollen die nach dem alten Polizeiſtaate zu ſehr riechende Polizeiſtunde
nicht mehr. Wie dies am beſten und ſchnellſten zu bewirken, darüber bitte ich zu einer Beſprechung auf dem hieſigen Rathskeller

Donnerstag d. 14. d. M. Abends 8 Uhr
meine geehrten Mitbürger, die nicht blos den Worten, ſondern auch der That nach freie Bürger ſein wollen, zuſammen.

Halle, den 8. September 1848. Der Brauereibeſitzer und Rathskellerpächter
Herrmann Rauchfuß.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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